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Irakern faurn mehr p beroäliigenben SerfehrSfdhmterig«
leiten, in Stero fjhorf ouf ben Sau roetterer foldijer £urm>
tiefen p oerji^ten nnb fût alïe Neubauten eine einljeit'
lid^e $öhe oon 12 ©tocfroerfen oorpfdhreiben. SBle man
hört, fanb btefer Sorfthlag bet aHen ma|gebenben ©teilen
großen Entlang unb man oetfpt'icht ftth feine Serroirf«
iic^ung fdhon in Sälbe pr ®iSfuffton p ftellen.

3n Stero Dorf jählt man fjeute 2291 ©ebäube mit
übet 10 unb 188 ©ebäube mit übet 20 ©tocfroerfen, in
©hicago 384 bep». 62 ©ebäube, tn SoS SIngeleS 134
bejro, 1, in ®etroit 102 bept. 19, tn SSofion 102 bejm.
2, unb in ^ß^Uabelp^ia 98 bep». 22 SBolfenfrafcer. 3n
allen übrigen amettfanifdjen ©tobten beläuft bte

3af)I ber fmdhhäufer auf roeniger als 100. SBSie glücfllcf)
fteüt fidj baneben noch bte SBeltfiabt Sonbon mit feinet
©itp, bie beS Stacht® nurmehr menige £aufenb Seroolper
äählt, roährenb bie übrige Seoölferung brausen in ben
Sororten metlt, tn ben ©artenftäbten, bte ftdh auS lautet
tletnen Räuschen pfammenfe&en.

Safel fpricfjt oon feinem erfien SurmhauS am Steffen»
plah. ®ie SBirfltchfeit ntmmt ftdh ted^t befdjeiben neben

btefem lp*htönenben Stamen auS. ®aS ©efdhäftSljauS,
um bas eS ftdh banbelt, ift etn normaler ©ebäubeblocf,
bem an fetner ©trafjenedfe etn ïletner jroetftSdiger an
jeber ©ette jroeiach figer ïutm aufftfct. — ©In anbereS

^odhhauS, bas fetnen Stamen eher rechtfertigt, Hegt fyeute
im «Projeït oor. @S foH neben ber bereits befiefjenben
©rofjgarage an ber Siabuftftrafje errietet merben unb
13 ©todtroerfe mit einer ©efamthöhe oon 48 SJtetern

beherbergen. Qm oberften ©tocfroerf ift etn gefdfjloffeneS
£urmreftaurant oorgefehen. ©«hlte^ltch mattet heute noch
etn roettereê Segehren pr ©rfteüung ehteS £>odhhaufeS
in unmittelbarer Stühe beS gentralbahnplaheS beim Sau«
bepartement auf fetne generelle ©enehmigung. @S foU
auf bas Slreal $eumattftrafje«2lefchengraben«Stauenftraf5e

p ftehen fommen unb 11 ©todtroerfe bei etner Çôfje
oon 42 Sfletern aufmetfen. (®aS ©palentor mifjt oer«
gletdjSmetfe bis pr Surmfpifce 40 SJteter). 3m ©rbge«
ftfjofj ftnb Säben, StuSfteüungSräume unb etn Stefiaurant
geplant, im erften ©iodt etn ©afé mit ©efeüfdbaftSräu«
men, tn ben Dbergefchoffen Sureaulofalttäten unb 3Boh=

nungen.
®te beiben genannten projette ftüfcen ihr Saube«

gehren auf bte Eürjitch tn Kraft getretene ©rroetterung
beS bafelftübtifchen £o»hbautengefeheS, baS $öhe unb
©todtroerfphl con ©ebäuben bte bisherigen ©renjen er«
beblich tlberftetgen läfjt. SlüerblngS ntufj über bte $u-
laffung etneS |>o<hbaufeS noch oon gall p gaü ent»
f»hieben merben; benn bis jetjl ftnb nur bie gefepcfjen
©tunblagen gefchaffen. ®ie $ochbäufer foüen nur an
ftübtebaulich (aeftbetifch unb oetïehrStedjnifeh) geeigneten
forgfältig ausgerollten fünften erfieüt merben, mo hi'
ftorifdhe unb fünftlerifche SBerfe fetne Seetnträdhtigung
erfahren, gür bte Slbmicflung beS gefteigerten SerfehtS
ftnb jeroeilS grofje ©trafjenoorpläbe p fchaffen. SBobn«
unb SIrbeitSräume tn ber Umgebung foüen fctjoncnbe
Serüdfftchtigung finben, rote überhaupt aüen erheblichen
Stachteilen, roeldhe $odhbäufer in ber Siegel mit fleh bringen,
in jeber Stiftung begegnet merben mufj. Slufjerbem oer»
langt bte Sebßrbe oom ©rfteüer oor ©rteilung ber Sau»
beroiüung etnen ginanpuSroeiS, bamit bte SJtöglldhfeit
bahlnfüüt, baff etn etnmal angefangener Sau pfolge
©elbmangels ntdht ooüenbet mirb. — SJtan fteht auS
btefen ftrengen Seftimmungen, ba^ Safel ntdht geroiüt
ift, bte SBolfenfraher beliebig aus bem Soben heraus«
roachfen p laffen, fonbern bafc es barauf bebadfjt i^, bte
fiäbtebaulidhen unb öffentlichen 3ntereffen gebührenb pfchüfcen, tn ber Slrt mte phlreidfje beutfehe ©täbte mit
ihren Setfptelen oorangegangen ftnb. fEBir haben alfo bei
uns fetne americanoibe Silbungen p befürdhten! (Stü.)

Uerbanä$we$en.
®le Sûhrtêoerfotttmlung KeS fehwetiertfehett %»

IplenoereinS in ©chaffhaufen oerhanbelte über Unfaü«
oerhütungSbtenft, ©dhroetßerfurfe, SluSfunftbtenft, ben
10. internationalen SljetplenEongrejj oom 9.—12. guli
in Sern, fomte über bte Inroenbung ber autogenen
©chroelfjung tn ©ifenhodhbau, Srücfenbau, SettungS«
maften ufro.

Hu$$telinng$we$en.
„8tïû", internat. Äo(h!uuft«3ltt4ftel(ttng gBrlth.

©tne befonberS reiche SluSroahl oon eleftrifchen ®ro|^
füchenapparaten mirb oon ber £ her ma, gabrif für
eleftrifche ^etpng 21«®., ©dhroanben (©laruS) an ber

Sita pr ©»hau gebracht, be$tehungSroetfe im Setrtebe
oorgeführt. SBir finben j. S. :

3m SluSftellungSftanb: 1 ©rofsfodhherb mit 10

platten, einem eingebauten Saln«9Jtarte pm Sßarm«

halten oon ©peifett unb ©etrünfen, jroet beibfettig unb
einem etnfettig bebtenbaren Sratofen, ©ine gro^e Srat»
Pfanne, bte mittelft Çanbrab getippt merben fann. 3met
Kippfeffel à 50 1, bte pr ©ntleerung unb Stetnigung
ebenfaÜS mittelft Çanbrab gefippt merben. ©tne Kipptopf«
gruppe, beftchenb auS jmet £öpfen à 50 1, bte mittelft
£jebel mit ©techgabelgriff gefippt merben. ©In ^otel«
griü mit beheiztem Stoft, ber bte SluSführung ber ©riü
ptdhnung auf bem gletfdhe ermßgltdht. ©in Konbitorel»
ofen mit jmet Sadfräumen unb einem ©ätraum. ©in
©lührofi, ber fpe^teü bort am fßlahe ift, mo innert für«

jer Belt fletne ©pegialgeridhte ^ergeftefit merben müffen.
In Apparaten für bte äßarmroafferoetforgung finben
mir auS etner grofsen £gpen=@erte als HuSführungS«
beifpiele bret Soiler auSgefteüt mit einem 3«halt oon
1000, 150 unb 75 1. ©in feparateS Saht'SJtarte btent

auSfchltefjltch jur SEBarmhaltung oon ©petfen unb ®e«

tränfen, roährenb ber baneben beftnbltche SBärmefdhranf
ebenfomohl pr ©rroärmung oon £eüern als pr SBatm«

haltung oon ©peifen btenen fann. 3«m ©chluffe er»

mähnen mir nodh einen 4 tpiatten«gamiltenfodhherb neue«

fter Konftruftion mit jmet fettltchen Sacf- unb Sratöfen
unb einen gleichen |>erb mit nur einem, feitltch auf«

gefegten Sadofen. gerner etnen 3utfetfoci)er, ber fpe»

jteü bei ber ^erfteüung oon Konbitoretroaren Sermen«
bung ftnbet.

3n ber luSftellungSfüdhe: 1 ©roffodhherb mit
10 platten, Saln=3Jtarte, fomte 4 Sratßfen. ©in ^otel«
griü mit automatifdher Sratfpte|=®rehoorridhtung. ©in
100 1 Kippfeffel pr 3"ßerettung oon ©uppen, SRilth»

Kartoffeln, ©emüfen, ufro. 3«r ©rroärmung oon £eüem
unb pr SBarmhaltung oon ©petfen btent etn SBätme«

fdhranf. ©in 1000 1 Soiler ift für bie SBarmmafferoer«
forgung oorgefehen.

3n ber Küche beS granjöfifdhen Sfteftau«
rants finben mir auSfdhllefjlich ®herma«2lpparate unb

jroar : 1 ©ro^fodhherb mit 13 Patten unb eingebautem
©lühroft, 3 burchgehenben Sratöfen unb etnem SBütme«

fchranf. gür bte 3«ßerettung oon ©riüfpejialttäten ftnb

jioet ^otelgriüS oorgefehen, ber etne mit behextem Stoft,
ber anbere mit automatifdher Sratfpte^«®rehoorridhtuo0
auSgerüftet. 3®et Kippfeffel à 50 unb 75 1, fomte ein

SBanbfipptopf à 15 1 btenen ber 3«&erettung oon ©UP'

pen, SJtiidh, ©emüfen, ©aucen, jc. 3«r Parmhaltung
oon ©peifen unb für bte £eüerermärmung finb pet
2Bärmef<hrünfe beftimmt unb für bte SBarmhaltung oon

©petfen unb ©etrünfen etn feparateS Saln«2Rarte. gör
bte Çerftellung oon £oaftS btent etn grofjer, bem ^otel»
griü ähnlicher Soafter. gür bte SBarmmafferoerforgung
finb auch ftfer bret Soiler à 400, 1000 unb 1500 1 oor«
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kratzern kaum mehr zu bewältigenden Verkehrsschwierig'
ketten, in New Aork auf den Bau weiterer solcher Turm-
riefen zu verzichten und für alle Neubauten eine einheit-
liche Höhe von 12 Stockwerken vorzuschreiben. Wie man
hört, fand dieser Vorschlag bei allen maßgebenden Stellen
großen Anklang und man verspricht sich seine Verwirk-
lichung schon in Bälde zur Diskussion zu stellen.

In New Aork zählt man heute 2291 Gebäude mit
über 19 und 188 Gebäude mit über 20 Stockwerken, in
Chicago 384 bezw. 62 Gebäude, in Los Angeles 134
bezw. 1, in Detroit 102 bezw. 19, in Boston 102 bezw.
2, und in Philadelphia 98 bezw. 22 Wolkenkratzer. In
allen übrigen amerikanischen Städten beläuft sich die

Zahl der Hochhäuser auf weniger als 100. Wie glücklich
stellt sich daneben noch die Weltstadt London mit seiner

City, die des Nachts nurmehr wenige Tausend Bewohner
zählt, während die übrige Bevölkerung draußen in den
Vororten weilt, in den Gartenstädten, die sich aus lauter
kleinen Häuschen zusammensetzen,

Basel spricht von seinem ersten Turmhaus am Aeschen-
platz. Die Wirklichkeit nimmt sich recht bescheiden neben

diesem hochtönenden Namen aus. Das Geschäftshaus,
um das es sich handelt, ist ein normaler Gebäudeblock,
dem an seiner Straßenecke ein kleiner zweistöckiger an
jeder Seite zweiachsiger Turm aufsitzt. — Ein anderes
Hochhaus, das seinen Namen eher rechtfertigt, liegt heute
im Projekt vor. Es soll neben der bereits bestehenden
Großgarage an der Viaduktstraße errichtet werden und
13 Stockwerke mit einer Gesamthöhe von 48 Metern
beherbergen. Im obersten Stockwerk ist ein geschlossenes

Turmrestaurant vorgesehen. Schließlich wartet heute noch
ein weiteres Begehren zur Erstellung eines Hochhauses
in unmittelbarer Nähe des Zentralbahnplatzes beim Bau-
département auf seine generelle Genehmigung. Es soll
auf das Areal Heumattftraße-Aeschengraben Nauenstraße
zu stehen kommen und 11 Stockwerke bei einer Höhe
von 42 Metern aufweisen. (Das Spalentor mißt ver-
gleichsweise bis zur Turmspitze 40 Meter). Im Erdge-
schoß sind Läden. Ausstellungsräume und ein Restaurant
geplant, im ersten Stock ein Cafe mit Gesellschaftsräu-
men, in den Obergeschosien Bureaulokalttäten und Woh-
nungen.

Die beiden genannten Projekte stützen ihr Baube-
gehren auf die kürzlich in Kraft getretene Erweiterung
des baselstädtischen Hochbautengesetzes, das Höhe und
Ttockwerkzahl von Gebäuden die bisherigen Grenzen er-
heblich übersteigen läßt. Allerdings muß über die Zu
lasiung eines Hochhauses noch von Fall zu Fall ent-
schieden werden; denn bis jetzt sind nur die gesetzlichen
Grundlagen geschaffen. Die Hochhäuser sollen nur an
städtebaulich (aefthetisch und verkehrstechnisch) geeigneten
sorgfältig ausgewählten Punkten erstellt werden, wo hi>
storische und künstlerische Werke keine Beeinträchtigung
erfahren. Für die Abwicklung des gesteigerten Verkehrs
sind jeweils große Straßenvorplätze zu schaffen. Wohn-
und Arbeitsräume in der Umgebung sollen schonende
Berücksichtigung finden, wie überhaupt allen erheblichen
Nachteilen, welche Hochhäuser in der Regel mit sich bringen,
in jeder Richtung begegnet werden muß. Außerdem ver-
langt die Behörde vom Ersteller vor Erteilung der Bau-
bewillung einen Finanzausweis, damit die Möglichkeit
dahinfällt, daß ein einmal angefangener Bau zufolge
Geldmangels nicht vollendet wird. — Man steht aus
diesen strengen Bestimmungen, daß Basel nicht gewillt
ist, die Wolkenkratzer beliebig aus dem Boden heraus-
wachsen zu lassen, sondern daß es darauf bedacht ist, die
städtebaulichen und öffentlichen Interessen gebührend zu
schützen, in der Art wie zahlreiche deutsche Städte mit
ihren Beispielen vorangegangen sind. Wir haben also bei
uns keine americanoide Bildungen zu befürchten! (Rü.)

llelbânâwêîen.
Die Jahresversammlung des schweizerischen Aze-

tylenvereins in Schaffhauseu verhandelte über Unfall-
Verhütungsdienst, Schwetßerkurse, Auskunftdienst, den
10. internationalen Azetylenkongreß vom 9.—12. Juli
in Bern, sowie über die Anwendung der autogenen
Schweißung in Eisenhochbau, Brückenbau, Leitungs-
mästen usw.

H«!îte»«ngîMîen.
„Zika", Internat. Kochkunst-Ausstellung Zürich.

Eine besonders reiche Auswahl von elektrischen Groß-
küchenapparaten wird von der Therma, Fabrik für
elektrische Heizung A.-G., Schwanden (Glarus) an der

Zika zur Schau gebracht, beziehungsweise im Betriebe
vorgeführt. Wir finden z. B. :

Im Ausstellungsstand: 1 Großkochherd mit 10

Platten, einem eingebauten Bain-Marie zum Warm-
halten von Speisen und Getränken, zwei beidseitig und
einem einseitig bedienbaren Bratofen, Eine große Brat-
pfanne, die mittelst Handrad gekippt werden kann. Zwei
Kippkeffel à 50 I, die zur Entleerung und Reinigung
ebenfalls mittelst Handrad gekippt werden. Eine Kipptopf-
gruppe, bestehend aus zwei Töpfen à 50 l, die mittelst
Hebel mit Stechgabelgriff gekippt werden. Ein Hotel-
grill mit beheiztem Rost, der die Ausführung der Grill
Zeichnung auf dem Fleische ermöglicht. Ein Konditorei-
ofen mit zwei Backräumen und einem Gärraum. Ein
Glührost, der speziell dort am Platze ist, wo innert kur-

zer Zeit kleine Spezialgerichte hergestellt werden müssen.
An Apparaten für die Warmwasserversorgung finden
wir aus einer großen Typen-Serie als Ausführungs-
beispiele drei Boiler ausgestellt mit einem Inhalt von
1000, 150 und 75 I. Ein separates Batn Marie dient

ausschließlich zur Warmhaltung von Speisen und Ge-

tränken, während der daneben befindliche Wärmeschrank
ebensowohl zur Erwärmung von Tellern als zur Warm-
Haltung von Speisen dienen kann. Zum Schlüsse er-
wähnen wir noch einen 4>Platten-Familienkochherd neue-

ster Konstruktion mit zwei seitlichen Back- und Bratöfen
und einen gleichen Herd mit nur einem, seitlich auf-
gesetzten Backofen. Ferner einen Zuckerkocher, der spe-

ziell bei der Herstellung von Konditoreiwaren Verwen-
dung findet.

In der Ausstellungsküche: 1 Großkochherd mit
10 Platten, Bain-Marie. sowie 4 Bratöfen. Ein Hotel-
grill mit automatischer Bratspieß-Drehvorrichtung. Ein
100 1 Kippkeffel zur Zubereitung von Suppen, Milch,
Kartoffeln, Gemüsen, usw. Zur Erwärmung von Tellern
und zur Warmhaltung von Speisen dient ein Wärme-
schrank. Ein 1000 i Boiler ist für die Warmwasseroer-
sorgung vorgesehen.

In der Küche des Französischen Restau-
rants finden wir ausschließlich Therma-Apparate und

zwar: 1 Großkochherd mit 13 Platten und eingebautem
Glührost, 3 durchgehenden Bratöfen und einem Wärme-
schrank. Für die Zubereitung von Grillspezialitäten sind

zwei Hotelgrills vorgesehen, der eine mit beheiztem Rost,
der andere mit automatischer Bratspieß-Drehvorrichtung
ausgerüstet. Zwei Kippkeffel à 50 und 75 I, sowie ein

Wandkipptopf à 15 l dienen der Zubereitung von Sup-
pen, Milch, Gemüsen, Saucen, zc. Zur Warmhaltung
von Speisen und für die Tellererwärmung find zwei

Wärmeschränke bestimmt und für die Warmhaltung von

Speisen und Getränken ein separates Bain-Marie. Für
die Herstellung von Toasts dient ein großer, dem Hotel-
grill ähnlicher Toaster. Für die Warmwasserversorgung
sind auch hier drei Boiler à 400, 1000 und 1500 I vor-
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gefeben. 3« erwähnen ßnb noch etne fpotelfaßeemafcbtne,
foiote brel bereiste ©pültröge.

©ämtltcbe Apparate, mit 3lu8nabme ber Boiler unb
ber fpotelfaßeemafcbine finb weiß emaiHtert, mit oer»
nidfeiten Beßhlägen. ®lefe 3luSfübrung oerletbt allen
brel ©ruppen ein frohes, elegantes 3lu8feben.

118 Beroetfe, roie bie elefirifdbe ©roßfüche bereits
cerbreitet ift, mögen nadjfteljenbe Angaben äber lnja|l
unb 3htf«hlußroert ber non ber Sberma 31.-©. gelieferten
unb auf ©nbe be8 betreffenben QabreS in betrieb be-

ßnblichen ©roßfüdbenapparate bienen:

Saht 3ityaf)ï 3lnfd)Iuht»ert
bet gelieferten Slppatate total kW

1925 80 600
1926 190 1.500
1927 400 3,500
1928 7^0 6,750
1929 1,380 12,600

Unter biefen 3lnlagen beftnben fidb betriebe aller Slrt,
mroon bie größte einen 3lnfdblußroert »on 712 kW be>

ft^t. ®tefe Anlage beßnbet ßcfj in etnem ©roßroarer.bauS
mit iReßaurationSbeirteb, tn meinem täglich für mehr
als 2000 ©äfte unb SfageßeUte auSfchließlidb elef=

lrifd^ gelobt mirb.

3ln einer „3SttdbfeeattJßeHuttg fite 2lrbelt unb
gortfcljritt" in SBobenèmil beteiligen ßdb 250 girmen
aller 8üri<f)feegemeinben. SBäbrenb ber StuSßeüung tagen
In SBäbenSroil ber ©cbweizerifdbe ©eroetbeoerbanb, ber
©cbweizerifdbe ©attlermeißeroerbanb, unb bie fantonalen
Betbänbe ber SRaler« unb Küfermeißer.

6d)tt& gegen $äfte unb Sätm.
(©ingefaubt.)

®le 3Birtfd&afilidt)feit etner SBobnung bangt beute in
febr boßem ©rabe non bem ©dbufc gegen bte Kälte ab.
3n>ar fönnen mir uns mit Dfen unb 3entralheizung
gegen bie unangenehmen ©inßüffe ber falten SBiiterung
fc^ütjen, boeb fann jeber Hausbewohner mit Seldbtigfett
anbanb feiner Koblenredbnungen fefiftellen, roeldbe jufäb*
lieben 3luSgaben für bte SBobnung aufzubringen ftnb,
um fidb im SBtnter, befonberS bei febr tiefen Sempera«
luren, role roir ße im notierten $abr batten/ gegen bte
Kälte ju ftbüfcen. ®te Qfolierung auf biefem ©ebtet
fteHt baber eine roitbtige, bauroirtfdbaftliche grage bar.

®aju fommt noch, baß roir beute im Qettalter beS

Automobils gegen Särm befonberS ernpfinblteb ßnb. Unfere
Heroen werben tn auffallenb habet" SRaße burdb bte

©etäufdbe moberner gabrzeuge fc^ott auf ber ©traße tn
Anfptudb genommen, Kommt hierzu noch bas Sofen
unb Klappern ber SRafdblnen tn unfeten SlrbeitSßätten,
fo wirb hieraus obne weiteres flar, roelcbe äBidjtigfett
mit bem ©ebub gegen Särm tn unfeten Bebaufungen
beizumeßen haben.

©in Qfoltermaterial, baS beiben Slnforberungen ge»

«cht wirb, iß Biforma, baS oon ber girma grid-
®taß in Slltßetten in ben $anbel gebraut wirb.

@8 wirb in aRattenform, in Swollen oon 1 m Breite,
tO m Sänge unb in etner ©tärfe oon 3 mm geliefert.
•NeuerblngS ift man fogar baju übergegangen, Biforma
fugenlos bureb 3lufftretdben auf SRaubbeton aufzubringen.
®iefe äWatte befiehl aus burdb unb burdb imprägnterter
poüfilzpappe mit beiberfeitigem ftarfen Bitumenüberzug,
in roeldben gegen geudbtigfeit imprägniertes retneS Korf«
f^rot eingewalzt iß. ©ie iß alfo gleidbfettig ifolierenb
fingen SSBärme unb Kälte, gegen geudbtigfeit, gegen ©dball
unb ©rfdbütterung. 3b*e IßerroenbungSgebiete ßnb febr
otelfelttg, zumal ße gleidbzettig als birefter unb inbirefter

©Inbaußoß auf SBänbe, ®ecfen, Böben unb ©runb«
mauern btent.

SÄlS birefte Stnoleumgrunblage iß ße Infofern ge«

eignet, als gugenabbilbung nidbt z« befürdbten iß ©ie
wirb roie Stnoleum eingefebnitten unb entroeber lofe auf
bem llntergrunb oerlegt ober tn Stnoleumfitt bejro. tn
Bitumen aufgezogen. ®er ®rucfroibetßanb unb bie @la>

ftijttät ber Blatte ßnb befonberS groß, ba ße laut amt»
ite|er Unterfudbung bei 176 kg/cm® Betaßung noch nidbt
Zerßört rourbe. ®te ®ebnungSfäbigfett beträgt 6,4 ®/o,

bte 3erretßfäbigfett bis 12 kg/cm*.
gür baS SRaterial rourbe erßmalig eine praftifebe

UaterfuiSung zur geßßeKung ber Qfolterung gegen Körper«
fcball in einem ffteubau an Ort unb ©teile oorgenommen.
®eS ^ntereffeS halber roirb baS ©rgebnts btefer neu«

artigen Unterfudbung nacbßebenb mitgeteilt.
gut Beurteilung ber SBirfung beS Biforma-SRaterialS

als ®edfenifolterung (zrotfdjen iRobbecîe unb Stnoleum«
belag) rourbe zunätbß eine fftobbeefe unb alSbann bie«

felbe" ®edfe im fertigen, ifolierten ßußanbe auf ihre
©dbaKburdbläffigfeit unterfu^t.

1. Beim normalen Begeben,
2. fRolIen etner 1 kg fd£)roeren, polierten ©tablfugel.
®tefe beiben fßrüfarten rourben beSbalb gewählt, roetl

bie ©dbaKßörungen bur«b eine ®edte in ber Hauptfadbe
herrühren oom ©eben unb IRücfen oon 3RöbelßüdEen
(^. B. ©tüblc, Stfdbe, fRoübetten unb Rranfenroagen in
Kcanfenbäufern). ®te ®edte roar eine ©ifenträgerbedte
mit BimSbelonauSßampfung oon 12 cm ®icfe, oben
1,2 cm Sftaubßricb, unten ©ipSpuß. 3n beiben gäHen
rourbe bte relatioe ©ibaUburdbläßigfett feßgeßellt, b. b-
roeldber prozentuale 31titeil ber auf ber Dberfette ber
®edfe erzeugten ©eräufdbßärfe burdb bte ®edte tn ben
barunterliegenben SRaum gelangt. ®te ©rgebntffe ßnb
folgenbe :

IRelatioe @c^aUburdE»ldffigfeit ber unterfudbten ®ecfe

im rohen unb ifolierten 3ußanbe:
Beim normalen ©eben ®edte nicht ifoliert 64—36 %,
®edte mit Biforma unter 3,3 mm ©ranitltnoleum

0,25-0,09 %,
Beim SRollen ber ©tablfugel ®edfe nidbt ifoltert 100%.
®edfe mit Biforma unter 3,3 mm ©ranitltnoleum

0,25 %.
3luS biefen ßalßenroerien läßt ßcß bte SBirfung ber

Sffolierung mit bem Biforma«3Raterial ohne weiteres

erfeben.

9lewe Steige bet ^olguerorbeftung.
(Sorrefponöenj.)

®tefer Sage rourben uns Sürgriffe aus einem neuen

Baußoffe oorgelegt. ©te faben bolzfarhen aus unb zwar
gemäß brel Qualitäten bunfel, mittel unb bell, ©ie waren
boHänbtfdber ^rooentenz, aus Budbenbolz gefertigt unb

febr fdjwer im ©eroießt. ®er Baußoff nennt ßdb Si g »

noßone. @r läßt ßdb baburdb berßeüen, baß man £olz
fenfredbt zur gaferridbtung äußerß ßatf preßt unb dbemifdb

umfebt. ®urdb biefe Berarbeitung erhöbt ßdb baS fpezi-

ßfdbe ©eroidbt unb bamit auch ^te |>ärte. ®te geßeigerte«

geßigfeitSeigenf^aften btefeS ^olzeS räumen bem SBetf-

ßoff eine neue Sage z»if<$en ^olz unb 3Retaü ein. ©r
läßt ßdb banf fetner £omogenttät tn beliebigen gormeti
oerarbeiten, ©egenßänbe, bie eine geroiße ©dbroere auf«

weifen bürfen, bie leicht formbar fein mäßen, bte feinen

fdbübenben Stoßrich aufroeifen fallen unb ßarfer 3lbnüb

ung unterworfen ßnb, laßen ßdb alfo mit Borteil aus

Signoßone oerfertigen. ®aber feine bisherige Berroem

bung für Sürgriße, Knöpfe, 3Beberfchißchen, k. SRan

glaubt burdb biefen neuen Baußoß etnen ooltroertigen

©rfab für teure überfeeifdbe SEBerfbölzer (^ßodfbolz u- a.)
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gesehen. Zu erwähnen sind noch eine Hotelkaffeemaschtne,
sowie drei beheizte Spültröge.

Sämtliche Apparate, mit Ausnahme der Boiler und
der Hotelkaffeemaschine sind weiß emailliert, mit ver-
nickelten Beschlägen. Diese Ausführung verleiht allen
drei Gruppen ein frohes, elegantes Aussehen.

Als Beweise, wie die elektrische Großküche bereits
verbreitet ist, mögen nachstehende Angaben über Anzahl
und Anschlußwert der von der Therma A.-G. gelieferten
und auf Ende des betreffenden Jahres in Betrieb be-

findlichen Großküchenapparate dienen:

Jahr Anzahl Anschlußwert
der gelieferten Apparate total kzv

1925 80 600
1926 190 1.500
1927 400 3.500
1928 7^0 6,750
1929 1.380 12,600

Unter diesen Anlagen befinden sich Betriebe aller Art,
wevon die größte einen Anfchlußwert von 712 k VV be-

sitzt. Diese Anlage befindet steh in einem Großwarenhaus
mit Restaurationsbetrieb, in welchem täglich für mehr
als 2000 Gäste und Angestellte ausschließlich elek-

Irisch gekocht wird.

An einer „ZürichseeavSstellung für Arbeit und
Fortschritt" in WSdenswil beteiligen sich 250 Firmen
aller Zürichseegemeinden. Während der Ausstellung tagen
in Wädenswil der Schweizerische Gewerbeverband, der
Schweizerische Sattlermeisterverband, und die kantonalen
Verbände der Maler- und Küfermeister.

Schutz gegen Kälte und Lärm.
(Eingesandt.)

Die Wirtschaftlichkeit einer Wohnung hängt heute in
sehr hohem Grade von dem Schutz gegen die Kälte ab.
Zwar können wir uns mit Ofen und Zentralheizung
gegen die unangenehmen Einflüsse der kalten Witterung
schützen, doch kann jeder Hausbewohner mit Leichtigkeit
anhand seiner Kohlenrechnungen feststellen, welche zusätz-
lichen Ausgaben für die Wohnung aufzubringen sind,
um sich im Winter, besonders bei sehr tiefen Tempera-
luren, wie wir fie im vorletzten Jahr hatten, gegen die
Kälte zu schützen. Die Isolierung auf diesem Gebiet
stellt daher eine wichtige, bauwirtschaftliche Frage dar.

Dazu kommt noch, daß wir heute im Zeitalter des
Automobils gegen Lärm besonders empfindlich find. Unsere
Nerven werden in auffallend hohem Maße durch die
Geräusche moderner Fahrzeuge schon auf der Straße in
Anspruch genommen. Kommt hierzu noch das Tosen
und Klappern der Maschinen in unseren Arbeitsstätten,
so wird hieraus ohne weiteres klar, welche Wichtigkeit
wir dem Schutz gegen Lärm in unseren Behausungen
beizumefsen haben.

Ein Jsoltermaterial, das beiden Anforderungen ge-
recht wird, ist Bikorma, das von der Firma Frick-
Glaß in Altstetten in den Handel gebracht wird.

Es wird in Mattenform, in Rollen von 1 m Breite,
m Länge und in einer Stärke von 3 mm geliefert.

Neuerdings ist man sogar dazu übergegangen, Bikorma
fugenlos durch Aufstreichen auf Rauhbeton aufzubringen.
Diese Matte besteht aus durch und durch imprägnierter
Wollfilzpappe mit beiderseitigem starken Bitumenüberzug,
m welchen gegen Feuchtigkeit imprägniertes reines Kork-
fchrot eingewalzt ist. Sie ist also gleichseitig isolierend
gegen Wärme und Kälte, gegen Feuchtigkeit, gegen Schall
und Erschütterung. Ihre Verwendungsgebiete sind sehr
vielseitig, zumal fie gleichzeitig als direkter und indirekter

Einbaustoff auf Wände, Decken, Böden und Grund-
mauern dient.

Als direkte Linoleumgrundlage ist sie insofern ge-
eignet, als Fugenabbildung nicht zu befürchten ist Sie
wird wie Linoleum eingeschnitten und entweder lose auf
dem Untergrund verlegt oder in Linoleumkitt bezw. in
Bitumen aufgezogen. Der Druckwiderstand und die Ela-
ftizität der Matte find besonders groß, da fie laut amt-
licher Untersuchung bei 176 KZ/em^ Belastung noch nicht
zerstört wurde. Die Dehnungsfähigkeit beträgt 6,4°/«,
die Zerreißfähigkeit bis 12 KZ/em^.

Für das Material wurde erstmalig eine praktische
Untersuchung zur Feststellung der Isolierung gegen Körper-
schall in einem Neubau an Ort und Stelle vorgenommen.
Des Interesses halber wird das Ergebnis dieser neu-
artigen Untersuchung nachstehend mitgeteilt.

Zur Beurteilung der Wirkung des Bikorma-Materials
als Deckenisolterung (zwischen Rohdccke und Linoleum-
belag) wurde zunächst eine Rohdecke und alsdann die-
selbe Decke im fertigen, isolierten Zustande auf ihre
Schalldurchlässigkeit untersucht.

1. Beim normalen Begehen,
2. Rollen einer 1 KZ schweren, polierten Stahlkugel.
Diese beiden Prüfarten wurden deshalb gewählt, weil

die Schallstörungen durch eine Decke in der Hauptsache
herrühren vom Gehen und Rücken von Möbelftücken
(z. B. Stühle, Tische, Rollbetten und Krankenwagen in
Krankenhäusern). Die Decke war eine Eisenträgerdecke
mit Bimsbetonausstampfung von 12 em Dicke, oben
1,2 em Rauhstrich, unten Gipsputz. In beiden Fällen
wurde die relative Schalldurchläffigkeit festgestellt, d. h.
welcher prozentuale Anteil der auf der Oberseite der
Decke erzeugten Geräuschftärke durch die Decke in den
darunterliegenden Raum gelangt. Die Ergebnisse sind
folgende:

Relative Schalldurchläffigkeit der untersuchten Decke

im rohen und isolierten Zustande:
Beim normalen Gehen Decke nicht isoliert 64—36 °/«,
Decke mit Bikorma unter 3.3 mm Granitlinoleum

0,25-0,09°/°,
Beim Rollen der Stahlkugel Decke nicht isoliert 100°/«.
Decke mit Bikorma unter 3,3 mm Granitlinoleum

0,25°/«.
Aus diesen Zahlenwerten läßt sich die Wirkung der

Isolierung mit dem Bikorma-Material ohne weiteres
ersehen.

Neue Zweige der Holzverarbeitung.
(Korrespondenz.)

Dieser Tage wurden uns Türgriffe aus einem neuen

Baustoffs vorgelegt. Sie sahen Holzfarben aus und zwar
gemäß drei Qualitäten dunkel, Mittel und hell. Sie waren
holländischer Provenienz, aus Buchenholz gefertigt und

sehr schwer im Gewicht. Der Baustoff nennt sich Lig-
no ft one. Er läßt sich dadurch herstellen, daß man Holz
senkrecht zur Faserrichtung äußerst stark preßt und chemisch

umsetzt. Durch diese Verarbeitung erhöht sich das spezi-

fische Gewicht und damit auch die Härte. Die gesteigerten

Festigkettseigenschaften dieses Holzes räumen dem Werk-

stoff eine neue Lage zwischen Holz und Metall ein. Er
läßt sich dank seiner Homogenität in beliebigen Forme,!
verarbeiten. Gegenstände, die eine gewisse Schwere auf-
weisen dürfen, die leicht formbar sein müssen, die keinen

schützenden Anstrich aufweisen sollen und starker Abnütz

ung unterworfen sind, lassen sich also mit Vorteil aus

Lignostone verfertigen. Daher seine bisherige Verwen
dung für Türgriffe, Knöpfe, Weberschiffchen, zc. Man
glaubt durch diesen neuen Baustoff einen vollwertigen
Ersatz für teure überseeische Werkhölzer (Pockholz u. a
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